
 

 

Imperialismus 

Daten/Namen 
 1850 – 1914: Zeitalter des Imperialismus 
 Wichtigste Imperialmächte: GB, F, Russland, Japan,  
     USA, D, Belgien 
 Cecil Rhodes 
 Leopold II. (von Belgien) 

Begriffe 
 Imperium 
 Imperialismus 
 Nationalismus 
 Kolonien 
 Zivilisation 
 „Rasse“ 
 Absatzmarkt 
 Rohstofflieferant 
 Ausbeutung 
 Monokulturen 

 
„The Rhodes Colossus“ 

 
Weisse bringen die (bewaffnete) 
Zivilisation und „ordnen“ die Schwarzen 

 

Münze 
aus 
Deutsch-
Ostafrika 

Seit dem Zeitalter der Entdeckungen waren die europäischen Grossmächte bestrebt ihren Einflussbereich mittels 
Kolonien auszudehnen. Die Industrialisierung (technischer Fortschritt in Verkehr und Kommunikation) und die Bildung 
neuer Nationalstaaten in Europa schufen im 19. Jh. die Grundlage für einen erneuten Eroberungsschub. Im Zuge 
dieses Wettlaufs um die Kolonien teilten sie Afrika und Teile Asiens unter sich auf und schufen grosse Kolonialreiche 
(Imperien). Die Kolonialmächte verfolgten dabei politische und wirtschaftliche Ziele: Einerseits glaubten sie mittels 
Kolonien grösseren Einfluss auf die Weltpolitik zu erlangen, andererseits erhoffte man sich Zugang zu billigen 
Rohstoffen und zusätzlichen Absatzmärkten, weil die industrielle Überproduktion den wirtschaftlichen Wettbewerb 
verschärfte. 
 
Ihre Vorstellungen von Zivilisation, Kultur, Wirtschaft und Politik setzten sie in den Kolonien häufig gewaltsam durch. 
Der europäische Blick auf die fremden Kulturen war geprägt von einem rassistischen Menschenbild, welches 
nichteuropäische Völker als minderwertig betrachtete. 
 
Die koloniale Herrschaft hatte meistens negative Folgen: Ausbeutung der Bodenschätze, politische Unmündigkeit, 
Abhängigkeit vom Weltmarkt. Trotz erlangter Unabhängigkeit beeinflussen diese teilweise die Entwicklung dieser 
Länder bis heute.  
In einigen Fällen profitierten die Länder auch in gewissen Bereichen: So hinterliessen die Briten in Indien Ansätze für 
ein Eisenbahnnetz, ein Bildungssystem und demokratische Grundlagen. 

 

 „Warm-up“ 
Das kennst du 

schon! 
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